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Schriftleitung: Dr. Walther Gebeusleben in Halle a. S.

Dentſches Reich.
Halle a. S., 27. Oktober.

Stimmungsbild aus dem Reichstage. Das Bild, das
am Sonnabend der Reichstag gewährte, wird nun wohl das
typiſche bleiben Höchſtens dreißig Männer füllen den
Raum außer den Sozialiſten, die ziemlich erſchienen
ſind. Sie haben auch einen beſtimmten Grund dazu Herr
Bebel hält ſeine große r über die Viehzölle und
jeht damit den Ton und den Stoff für den künftigen Wahl-
eldzug. Stunde um Stunde redet der nervöſe Drechsler-

meiſter, ſtaunend lauſcht ihm Herr von Podbielski und mit
müder Reſignation Graf Poſadowsky. Aber im Hauſe findet
er kaum einen Widerhall. Denn Neues über die viel

eder g ne T p.ütterung und eiſchnoth, hat auch er ni zu ſagen.s kindiſch wird Herr a als er es Herrn
von Podbielskt zum Vorwurf macht, die Geſchäfte
der Viehcentrale zu beſorgen. Zuerſt ſchreit man, daß
kein Vieh und kein Fleiſch da ſei, und wenn die Re-
gierung nachweiſt, daß hier und dort Vieh und Fleiſch in ülle
vorhanden ſei, ſo ſchreit man, die Regierun fie die Geſchäfte
der Leute von hier und dort. Herr Bebel ſchloß ſeine faſt
dreiſtündige Rede unter lebhaftem Schweigen. Die Antwort
ertheilte Herr v. Podbielski, indem er ein erſchreckendes Bild
der im Ausland herrſchenden Viehſeuche zeichnete, um die Noth
wendigkeit der zu erweiſen. Anmuthig und jovial
ſpricht er in oft recht wagehalſigen Sätzen. Wenn er z. B.
zu Bebel meint „Den ganzen Speck, den die Bevölkerung

ſt finden Sie im Stenogramm“, oder „bei
den Fleiſchpräparaten Borſäure anzuwenden, iſt verboten, doch
die ganze Welt genießt dieſelbe“, ſo ſind folche Wendungen
kühn, aber belehrend. So ſchön wie Herr von Podbielski
machten es die beiden Regierungsvertreter, die nach
ihm ſprachen, lange nicht. Der ſächſiſche Bevollmächtigte, Dr.
küger, wehrte. nur kurz und energiſch ein paar Angriffe des

ſozialdemokratiſchen Redners ab. Herr Gamp ließ ſich auf
eine längere Polemik mit Bebel ein, erntete aber nur einen
HOrdnungsruf für den recht begreiflichen und durchaus
berechtigten Ausdruck „frivole Verdächtigungen“. Zum Schluß

er ein lebhaftes Echo im Saal, als er Herrn Barth
ragte, ob er ſchon von Herrn Singer, den er ſo ſtürmiſch um

worben habe, den Bruderkuß bekommen habe. Er hatte noch
die Malice, hinzuzufügen, daß er Herrn Barth um dieſen Kuß
nicht beneide. Herr Ritter von Geiger aber iſt nicht nach-
träglichen Gemüths als die Sitzung ſchloß, ſah man den alten
dir zu Bebel herunterkommen, um freundlich lächelnd den
all Crailsheim mit dem Volkstribunen zu beſprechen.

Parlamentariſches. Verſchiedene Abtheilungen des Reichstags
haben am Sonnabend die während der Vertagung des Reichstages
vollzogenen Wahlen geprüft. Die Wahlen der Abgg. Wehl
(natlib., 14. Hannover) und Faber (natlib., 3. Oberfranken) wurden
beanſtandet und, da ein Wahlproteſt bei beiden vorliegt, zur Prüfung
an die Wahlprüfungs Kommiſſion überwieſen. Die Wahlen der Abgg.
Hagen (natlib., 2. Oberfranken) und Dr. Dahlem (Cent., 3. Wiesbaden),
des Nachfolgers von Dr. Lieber, wurden für giltig erklärt.

Betreffend die Beſetzung der Lehrſtühle der theologiſchen
Fakultäten hat die Schleſiſche Provinzialſynode am Freitag
folgenden Antrag angenommen

„Von der Ueberzeugung durchdrungen, daß zu einer ſegensreichen
Ausübung des geiſtlichen Amtes es unerläßlich iſt, daß die jungen
Theologen bei ihrer wiſſenſchaftlichen Ausbildung auf der üni-
verſität nicht vom Glauben abgeführt, ſondern in denſelben
und ſein volles Verſtändniß eingeführt werden, richtet die zehnte
Schleſiſche Provinzialſynode erneut die Bitte an die Generalſynode,
dieſelbe wolle ihren vollen Einfluß dahin geltend machen, daß dem
begründeten Anſpruch der Kirche, die Lehrſtühle in den evangeliſch
theologiſchen Fakultäten ſolchen Männern anvertraut zu
ſehen, die unbeſchadet des Rechts nnd der Pflicht der wiſſenſchaftlichen
Forſchung auf dem Boden der evangeliſchen Freiheit,
doch feſt im Glauben der Kirche ſtehen, in vollem Um-
fange Rechnung getragen werde und daß zu dieſem Zwecke der
General-Synodalvorſtand bei Beſetzung der Profeſſuren
der evangeliſchen Theologie an dem oberkirchenräthlichen Gutachten
betheiligt werde.“
ch t Ein überſtarkes Dementi. Die „Nordd. Allg. Zig.“

reibt

„Die „RheiniſchWeſtfäliſche Zeitung“ läßt ſich aus Berlin eine Er
zählung aufbinden, in der Folgendes zu leſen iſt:„Trotz allen offiziöſen Schönfarbereien iſt es ſicher, daß Graf

ülow den Empfang (der Burengenerale) nicht
wünſchte und daß er ihm ein Bein geſtellt hat, vermuthlich ſo,daß er erſt feſtſtellte, der britiſche Votſchafter werde die Generale

nicht einführen, daß er dann dem Kaiſer die entſtandene Blamage
vormalte, das Zögern der Burengenerale (welche aus politiſchen
Beſorgniſſen direkte Berufung erwarten mußten) als Nichtannahme
der Einführungsbedingung auslegte und dann eiligſt die Thür mit
der Note der „Nordd. Allg. Ztg.“ zuſchlug. Der Kaiſer durchſchaut
heute die Sachlage, und die Kaiſerin hat in voriger Woche gelegentlich
eines Damenempfanges bemerkt, der Kaiſer habe geſagt, daß er
ſicht mehr Herr in ſeinem Hauſe ſei.“

Wir erinnern uns nicht, in einem Blatte, das auf politiſche
Bedeutung und nationalen Takt Anſpruch macht, einem alber neren
Schwindel begegnet zu ſein; es iſt auch nicht ein wahres

ort an der ganzen Geſchichte.“

Wir unſererſeits erinnern uns nicht, in einem Blatte, das
off i iſt und deshalb ſeine Worte mit einiger Vorſicht
wählen ſollte, ſo groben Ausdrücken begegnet zu So Wir
hatten übrigens von der Mittheilung des Eſſener Blattes keine

Montag, 27. Oktober 1902. Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Tebephon-Amt VIa Hr. n a94.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Notiz genommen, weil ſie uns auf den erſten Blick als halt
loſer Klatſch erſchien.

Ueber die Kalfertage in Blankenburg wird der „Magd.
Ztg.“ von dort geſchrieben

Prachtvolles Wetter herrſcht hier und läßt unſer reizend geſchmücktes
Harzſtädtchen äußerſt anmuthig erſcheinen. Freitag Morgen 9 Uhr
traf Prinz Albrecht von Camenz mittels Sonderzuges hier ein.
Als der Regent, der Civilkleidung trug, dem Wagen entſtiegen war,
überreichte ihm Eiſenbahndirektor Glan z, der den Zug von Halber
ſtadt ab geführt hatte, einen prachtvollen Maiblumenſtrauß, wofür ihm
freundlicher Dank zu Theil wurde. Alsdann fuhr Prinz Albrecht in
einem mit vier Apfelſchimmeln beſpannten Phaston nach dem Schloſſe.
Um 1 Uhr 56 Min. trafen auch ſeine drei Söhne und um 4 Uhr
42 Min. mit dem fahrplanmäßigen Zuge Prinz Heinrich, der
Großherzog von Sachſen-Weimar, Prinz Eduard von
Anhalt und der Fürſt zu SchaumburgLippe ein; inzwiſchen
war auch der Fürſt von Stolberg-Wernigerode mit ſeinem
Viererzug hier augekommen und auf dem Schloſſe abgeſtiegen. Jn der
Stadt herrſchte gegenwärtig ein reges Leben, Kriegervereine, Jnnungen,
Schulen zogen, zum Theil mit klingendem Spiele, durch die Stadt, um
in den Straßen, die der Kaiſer bei ſeiner Auffahrt nach dem Schloſſe
pafſirte, Spalier zu bilden. Der Kaiſer und der Kronprinz trafen um
5 Uhr 25 Min. hier ein. Nach ihrer Ankunft im Schloſſe erfolgte zu
nächſt im Veſtibül eine Zuſammenkunft der eingetroffenen Jagdgäſte
und die gegenſeitige Vorſtellung und Begrüßung. Dann fand
im Kaiſerſaale Tafel zu 46 Gedecken ſtatt. Während
dieſer konzertirte auf dem Schloßhofe die Kapelle des
2. Bataillons des Infanterie Regiments Nr. 165. Nach Aufhebung
der Tafel begaben ſich die Herrſchaften in den Redoutenſaal zu einer
Theateraufführunug. Eröffnet wurde dieſe mit der einaktigen
Poſſe „Othellos Erfolg“, bei der Felix Schweighofer in der
Rolle des Komikers Roller gaſtirte. Es folgten karnevaliſtiſche Tanz
ſzenen, und an dieſe ſchloß ſich die Aufführung des Schwankes „Eine
Vereinsſchweſter“. Den Beſchluß bildete ein japaniſches Ballet
divertiſſement. Nach der Theatervorſtellung begaben ſich die fürſtlichen
Herrſchaften in den grauen Saal, wo der Thee eingenommen wurde.

Der Kaiffer erlegte bei der Hofjagd insgeſammt 81 Sauen,
7 Hirſche (darunter 4 Zehnender, 1 Achtender, 2 Sechsender) und
1 Mutterthier. Der Regent Prinz Albrecht erlegte 8 Sauen,
1 Friſchling und 2 Sechsender. Der Regent bare verlieh
dem deutſchen Kronprinzen das Großkreuz des Ordens Heinrichs
des Löwen. Geh. Kabinetsrath Dr. v. Lucanus iſt wegen
plötzlicher Erkrankung den Hoffagden fern geblieben. Der Kaiſer iſt
Sonntag früh ,8 Uhr wieder in Berlin eingetroffen. Die Majeſtäten
hatten ſich am geſtrigen Sonntag bei dem Reichskanzler und der
Gräfin von Bülow zum Diner angeſagt.

Zum diesjährigen Kaiſerbeſuche in Oberſchleſien erfahren die
Berliner Blätter, daß der Monarch nach neuerer Beſtimmung am
Montag, 1. Dezember, in Groß-Strehlitz eintrifft, am Tage darauf an
den Jagden im Revier des Grafen v. Tſchirſchky-Renard theilnimmt
und am 3. Dezember von dort weiterreiſt. Vorausſichtlich wird der
Kaiſer auf dieſen Jagdausflügen vom Kronprinzen begleitet ſein. Um
die erwähnte Zeit findet, dem Vernehmen nach, auch die Ein
weihung der Görlitzer Ruhmeshalle in Gegenwart des
Kaiſers ſtatt, die urſprünglich für den 28. November in Ausſicht ge
nommen war.

Kaiſertelegranmmn. Auf das Huldigungstelegramm des inter
nationalen Tuberkuloſekongreſſes an den Kaiſer iſt folgende Antwort
eingelaufen

„Jch ſpreche dem Jnternationalen Centralbureau zur Bekämpfung
der Tuberkuloſe für den freundlichen Gruß meinen beſten Dank aus.
Jch freue mich, daß es gelungen iſt, durch die Begründung des Jnter
nationalen Centralbureaus einen feſten Stützpunkt für das gemein
ſame Vorgehen aller Kulturländer gegen die verheerende Volksſeuche
und zugleich ein neues Bindeglied für die civiliſirten Völker mit
ihren auf die Wohlfahrt der Menſchheit gerichteten Beſtrebungen zu
ſchaffen. Mein lebhaftes Jntereſſe und meine wärmſten Wünſche
begleiten die treue und fegensreiche Arbeit der in dieſem Kampfe
ſtehenden Vertreter von Wiſſenſchaft und Praxis. Wilhelm, I. R.“

Der Vorſitzende des Kongreſſes knüpfte an die Verleſung Worte
lebhaften Dankes für den neuen Jmpuls den die Bewegung durch
derartige Anerkennungen finde.

Der Kronprinz traf Sonntag Vormittag 10 Uhr aus Blanken
burg in Bonn ein. Prinz Eitel Friedrich ſoll 11 Uhr Abends ankommen.

Beſtätigung. Die Ernennung des RegierungspräſidentenDr. Wettzel zum Oberpräſidenten r
wird jetzt auch im „Reichs und Staatsanzeiger“ bekanntgegeben.
Auch die Ernennung des Oberregierungsraths Hengſten-
berg zum Regierungspräſidenten von Wiesbaden wird heute
an derſelben Stelle veröffentlicht.

Perſonalnachrichten. Der Kronprinz und die Kronprinzeſſin
von Sachſen die ſeit einiger Zeit unter angenommenem Namen in
Paris weilten, ſind von dort wieder nach der Heimath zurückgekehrt
und haben einſtweilen in Wachwitz bei Dresden Wohnung genommen.

Die Kronprinzeſſin von Schweden und Norwegen wird voraus
ſichtlich Ende dieſes Monats in Karlsruhe eintreffen und für
längere Zeit zum Beſuch ihrer Eltern in Baden-Baden weilen.
Der König von Siam wird im Januar nächſten Jahres
eine Reiſe nach den Vereinigten Staaten unternehmen.
Dies würde der erſte Beſuch eines regierenden Monarchen
in den Vereinigten Staaten ſein. Der Erbgroßherzog von
Luxenmburg iſt von ſeinem Jagdunfalle jetzt ſoweit wieder hergeſtellt,
daß er demnächſt mit ſeiner Familie von Schloß Hohenburg in Ober
bayern nach Luxemburg überſiedeln will, um für den in Hohenburg
zurückbleibenden Großherzog die Regierung zu führen. Major
Dr. von Wiſſmann erklärt, daß die Nachricht vom Verkaufe ſeines
Gutes Weißenbach in Oberſteiermark falſch iſt. Der ruſſiſche Bot
ſchaftsrath Baron Theodor v. Budberg, bisher an der ruſſiſchen
Botſchaft in Wien, iſt, wie dem „Schw. Merk.“ zufolge verlautet, zum
ruſſiſchen Geſandten in Stuttgart ernannt worden. Bisheriger Ge
ſandter war Fürſt Cantacuzene. Der Vorſtand der reichsländiſchen Ge
fängnißverwaltung, Geh. Oberregierungsrath Frhr. v. d. Goltz, wird in
nächſter Zeit von dem Poſten, den er über 20 Jahre verwaltet hat,
zurücktreten, um eine andere Stellung zu übernehmen. Zum Vorſtande
der Gefängnißverwaltung dürfte der vortrggende Rath im Buregu des

Kaiſerlichen Statthalters, Geh. Regierungsrath Frhr. von Lieben
ſt e in, auserſehen ſein, der dieſes Amt als Nachfolger des Grafen von
Zeppelin im Jahre 1901 übernommen hat. Vorher war er Polizei
direktor in Metz, vordem Kreisdirektor in Saarburg.

Der Kronprinz von Dänemark trifft vorausſichtlich am
Montag Nachmittag in Berlin ein und wird vom Kaiſer auf
Station Wildpark mit militäriſchen Ehren empfangen werden.
Von dort geleitet der Kaiſer ſeinen Gaſt nach dem Neuen
h Der Kronprinz iſt Sonntag Abend von Kopenhagen
abgereiſt.

Deutſcher Reichstag.
203. Sitzung vom 25. Oktober 1902, Mittags 12 Uhr.

Am Bundesrathstiſch: Graf v. Poſadowsky, v. Podbielski.
Die zweite Leſung des Zolltarifgeſetzes wird fortgeſetzt bei den

Viehzöllen.
Die Kommiſſion hat für Rindvieh, Schafe und Schweine einen

Mindeſtſatz von 14,40 Mk. pro Doppelcentner eingeführt, für Fleiſch,
ausſchließlich Schweineſpeck, friſch, auch gefroren, 36 Mk., einfach zu
bereitet 48 Mk., zum feineren Tafelgenuß zubereitet 96 Mk. Ein
Antrag des Abg. Frhrn. v. Wangenheim (Bund der Landwirthe will auf Rindvieh ſowie Schafe und Schweine einen Mindeſt-

zollſatz von 18 Mk. legen, die Mindeſtfleiſchzölle ſollen erhöht werden
auf 45, 60 und 120 Mk. Schweineſpeck ſoll einen Mindeſtzoll von
36 Mk. erhalten. Ferner verlangt dieſer Antrag noch Mindeſtzölle
für Federvieh, lebend 24 Mk., geſchlachtet 40 Mk., geſpickt 60 Mk.,
zum feineren Tafelgenuß 100 Mk., ſowie Mindeſtzölle für Fiſche,
Schmalz, Schweinefett, Talg, Butter, Milch, Käſe u. ſ. w. Der
autonome Satz für das lebende Vieh iſt von der Kommiſſion überall
einheitlich auf 18 Mk. pro Doppeleentner feſtgeſetzt worden.

Die Berathung beginnt bei der Poſition Rindvieh. Nach dem
Referate des Bexichterſtatters Abg. Herold bemerkt

Abg. Bebel (Soz.): Die Majorität hat trotz der Erklärung des
Reichskanzlers geſtern bei Pferden Mindeſtzölle angenommen. Lebten
wir in konſtitutionellen Verhältniſſen R hätte Graf Bülow die Auf
löſung des beantragen, oder ſeine Entlaſſung nehmen
müſſen. Die Weiterberathung iſt nur Menſchenquälerei für die, die
Reden halten oder ſie anhören müſſen. (Heiterkeit.) Wie lange will
die Majorität das Spiel noch weiter treiben Wir verlangen bei jeder
Poſition gründliche Berathung und auch namentliche Abſtimmung, damit
das Volk weiß, wie ſeine Vertreter ſtimmen. Wir ſehen in der Re
gierungsvorlage wie in den Konmiſſionsbeſchlüſſen auch hier eine
unzuläſſige Begünſtigung der agrariſchen Klaſſe. Eine
Nothlage der Landwirthſchaft beſteht nur in ſoweit,
als auch andere weite Schichten zu Klagen Anlaß
haben. Unbeſtreitbar iſt, daß in den letzten zehn Jahren eine Beſſerung
der Lage der Landwirthſchaft eingetreten iſt. Die Steigerung der
Grund und Bodenwerthe und der Steuerkraft, auch der landwirth
ſchaftlichen Bevölkerung beweiſt das. Jch betrachte die Landwirthſchaft
als eins der intereffanteſten, aber auch ſchwierigſten Gewerbe, und bei
den meiſten Landwirthen fehlt leider das nöthige Sachverſtändniß.
Wenn früher die Landwirthſchaft ſich mit einem Schein des Rechts als
Stiefkind der Regierung bezeichnen konnte, iſt ſie jetzt durch die weit
gehendſte Unterſtützung auf den verſchiedenſten Gebieten das verzogene
Lieblingskind der Regierung geworden. (Abg. Graf Kanitz:
Die Großinduſtrie iſt dieſes Lieblingskind Wodurch iſt denn die
Großinduſtrie 3 B. unterſtützt worden, Herr Graf Kanitz
(Abg. Graf Kanitz: durch die Handelsverträge Das beſtreite
ich da hätte man der Jnduſtrie noch weiter entgegenkommen können.(Hört! hört! rechts.) Redner ſucht darzulegen, daß die Landwirthſchaft

nicht nur mit den beſtehenden Zöllen auskommen, ſondern auch noch
einer Ermäßigung der Zölle zuſtimmen könne, und meint, die heimiſche
Fleiſchproduktion ſei lange nicht in dem Maße geſtiegen wie der
Fleiſchbedarf. Daß die Grenzſperre aus ſanitären Gründen erfolgt ſei,
glaubt in Deutſchland kein Kind, das glauben Sie (nach rechts) ſelber
nicht. (Unruhe.) Leider werden alle ihre Forderungen ohne
Ausnahme erfüllt. Es giebt ja keine raffinirtere und rück
ſichtsloſere Klaſſe als die Landwirthſchaft, und leider hat ſie
die Macht und Gewalt in Händen. Wird ihr dann aber wie jctzt
einmal zugerufen „Bis hierher und nicht weiter dann ſitzt ſie zwiſchenzwei Stühlen und kann nicht wieder empor. (Zuruf St Behaupten

Sie, was Sie wollen, ich behaupte das Gegentheil. (Stürmiſche Heiter
keil rechts und im Centrum.) Wozu wird überhaupt die Grenzſperre
noch aufrecht erhalten Selbſt Miniſter v. Podbielski hat zugeben
müſſen, daß ſeit 1898 Seuchen beim ausländiſchen Vieh
nicht mehr feſtgeſtellt ſind. Der bayeriſche Miniſter v. Crails-
heim hat am 2. Oktober erklärt, die Grenzſperre müſſe
wegen der billigen Arbeitskräfte und Futtermangel der öſterreichiſchen
Landwirthe aufrecht erhalten werden. (Hört! hört! links.) Alſo
lediglich die agrariſchen Rückſichten ſind maßgebend. Jch müßte öſter
reichiſcher Miniſter ſein ich würde mir eine ſolche Auslegung der
Handelsverträge nie und nimmer gefallen laſſen. (Heiterkeit rechts.)
Dabei ſchreit der Fleiſcher nach Schweinen wie der Hirſch nach friſchem
Waſſer. (Erneute Heiterkeit.) Jn allen großen Städten herrſcht eine
unbeſtreitbare Fleiſchnoth, wie ſie noch nie in der deutſchen Bevölkerung
geherrſcht hat. Jn dieſer Situation ſpielt der preußiſche Landwirthſchafts
miniſter den Agenten der Viehcentrale. Wer denkt da nicht an die
Ausſpüche von Marx und Engels, daß bei den heutigen Staats
verhältniſſen die Regierung nichts weiter iſt als Verwaltungsausſchüſſe
für die Jntereſſen der beſitzenden Klaſſen (Sehr richtig! links.)
Und wie hat die von ſo hoher Stelle empfohlene Vieh-
centrale geſchwindelt! (Unruhe.) Jn den allermeiſien Fällen
war das Vieh nicht vorhanden, das ihr angeblich zur Ver-
fügung ſtand. Es giebt aber keine Klaſſe, der das Gefühl für
Menſchlichkeit und Religion ſo abhanden gekommen iſt, die
ſich durch eine ſo über das erlaubte Maß hinausgehende Habgier
auszeichnet wie die Agrarier. (Heiterkeit). Augenblicklich haben Sie
(nach rechts) noch die Macht in Händen, ſogar die ländlichen Thierärzte
ſind ja heute weiter nichts als ein Werkzeug der J Aber das
wird anders werden. Gegenüber der Vorlage der Regierung wie den
Kommiſſionsbeſchlüſſen giebt es für uns nur eine Parole Kampf und
wieder Kampf, Kampf bis zum Meſſer. (Beifall bei den Soz.)

Lanwirthſchaſtsminiſter v. Podbielski: Jch würde nicht das Wort
ergriffen haben, wenn nicht der Abg. Bebel einen ehrenwerthen
Berufsſtand in einer Weiſe verdächtigt hätte, daß ich dieſen Stand un
bedingt in Schutz nehmen muß. Daß die Thierärzte auf dem Lande



Bebel niemals einen Beweis erbringen wird. Jch hoffe, er wird die
nächſte Gelegenheit benutzen, um dieſe Verdächtigungen von der Tribüne

des Reichstages aus zurückzunehmen. Herr Bebel hat eine
Menge intereſſantes Material vorgetragen. Aber ſein
Material litt nur an den Fehler, daß er immer Brutto für Netto ein
ſetzte. Herr Bebel irrt, wenn er glaubt, daß heute z. B. die Rind
viehzucht lukrativ ſei. Er hat ſich auch zu dieſem Beweiſe die Statiſtik
ſo zurechtgemacht, wie es ihm gerade paßte. Was die angebliche
Fleiſchnoth betrifft, ſo haben die verbündeten gerung ſofort
eine eingehende Unterſuchung in die Wege geleitet. ie Maß-
regeln, die in Bezug auf die Grenzſperre getroffen ſind,
gehen aus von den berechtigten und nothwendigen veterinären
polizeilichen Grundſätzen. Die Regierung kann nicht zugeben, daß
unſere Viehbeſtände von außen her verſeucht und inſizirt werden.
(Sehr richtig rechts.) Wie die Jnduſtrie langfriſtige Handelsverträge
fordert, ſo kann auch die Landwirthſchaft ſtabile Verhältniſſe verlangen.
(Sehr richtig rechts.) Herr Bebel meint, das importirte Vieh ſei
immer geſund geweſen, die Grenzſperre ſei alſo überflüſſig. Jn den
letzten Jahren ſind aber 23 Schweine mit Trichinen und 867 mit
Finnen gefunden worden. (Hört, hört rechts.) Die Gefahren ſind
heute geringer, weil hart an der Grenze die Abſchlachtung der Thiere
erfolgt. Sobald aber unſere Wachſamkeit nachläßt, werden ſich
eine Menge von Mißſtänden ergeben. (Sehr richtig rechts). Jſt erſtdas Kind in den Brunnen gefallen, dann wird Kemand der Land

wirthſchaft eine Entſchädigung geben. (Sehr richtig rechts). Jch be
ſchränke mich auf dieſe wenigen Ausführungen. Jch kann dem Abg.
Bebel nicht bei Beſtrebungen folgen, die darauf hinaus laufen, in den
weiteſten Kreiſen Unzufriedenheiz zu erregen. Unſer Beſtreben ſoll nicht
darauf hinausgeheu, die Gegenſätze zu vertiefen, ſondern wir müſſen ſie
ausgleichen. Hier ſollte die Arbeit ernſter Männer einſetzen. Die
Agitation der Sozialdemokratie wird dann ſcheitern an der Geſinnung
all der Männer, die treu zum Vaterland ſtehen. (Beiſall rechts). Jch
hoffe, es wird ſich der Weg finden, der zu einer Verſtändigung zwiſchen
der Regierung und dem Reichstage führt. Die Regierungsvorlage iſt
beſtrebt geweſen, zwiſchen den äußerſten Extremen die Mittellinie zu
erhalten und ſolche Zollforderungen aufzuſtellen, die den Abſchluß guter
Handelsverträge nicht unmöglich machen.

Bayeriſcher Miniſterialdirektor Ritter v. Geiger beſtreitet, daß
Miniſter v. Crailsheim die ihm vom Abg. Bebel in den Mund gelegt
Aeußerung, betreffend die Grenzſperre, gethan habe.

Sächſiſcher Finanzminiſter Dr. Rüger: Die Angriffe des Abg.
Bebel auf die ſächſiſche Regierung muß ich zurückweiſen. Die Stellung
der Regierung hat ſchon früher Miniſter v. Metzſch klargelegt. Jch

kann mir das deshalb erſparen. Eine neue Verordnung über die
Grenzſperre iſt erſt in den letzten Tagen ergangen. Jch habe darüber
noch keine ſicheren Nachrichten erhalten.

Abg. Gamp (Rp.): Die Behauptung, daß die Landwirthſchaft nur
in Noth gerathen ſei, weil es an Kapital fehle, iſt durchaus unrichtig.
Die Herren von der Linken haben es ja in der Hand, uns zu beweiſen,
d die Landwirthſchaft noch etwas einbringt, indem ſie die Herren vom
„Nordoſt“ veranlaſſen, ihre Bücher vorzulegen. Es giebt ja auch
Grundbeſitzer in Oſtpreußen, die Sozialdemokraten ſind. Auch dieſe
möge man zur Vorlegung der Bücher veranlaſſen. (Zuruf des Abg.
Singer Haben wir ja gethan Ja, die dürfen das aber nicht ſo
ſchlecht machen, wie der Abg. Bräſicke. Wenn die Zwangsverſteigerungen
zurückgehen, ſo liegt das daran weil kein Gläubiger mehr
den Muth hat, etwas zu borgen oder gar zu kündigen er
würde leicht mit ſeiner Hypothek ausfallen. Seit 1873 hat die
Fleiſchverſorgung einen ganz anderen Charakter angenommen. Heute
kommt das Schwein mit 8 bis 10 Monaten zur Schlachtung,
früher erſt mit 1 Jahren. Derſelbe Viehbeſtand bedeutet alſo heuteMehr Ebenſo iſt es mit dem Rindvieh die Ochſen werden heute

weniger als Zugvieh verwendet. Wenn die Qualität zurück
gegangen iſt, ſo liegt das an der Maisfütterung. Daß die Grenzſperre
auf die Habgier der Agrarier zurückzuführen ſei, muß ich als eine ganz
frivole Verdächtigung zurückweiſen. (Glocke des Präſidenten.)

Vizepräſident Büſing Wegen des Ausdruckes „frivole Ver
dächtigung“ rufe ich Sie zur Ordnung.

Abg. Gamp (fortfahrend): Es fehlt hier leider ein parlamentariſcher
Ausdruck. (Sehr richtig! rechts.) Der Zuwiſchenhandel trägt die
Schuld und das Geſchrei, welches die Preſſe macht, redet
auch dem Verſtändigen ein, daß der Unſinn Sinn hat.
Wenn im letzten Jahre die Viehproduktion zurückging, liegt das
daran, daß wir zwei ſehr futterarme Jahre gehabt
M Wollen die Herren Bebel und Genoſſen Praktiſches für die

rbeiter leiſten, ſo brauchen ſie blos deren Konſumvereine zu lang
friſtigen Abſchlüſſen zu veranlaſſen. Bei zehnjährigem Kontraktwerden ich und meine Freunde gern die Lieferung von 300 Schweinen

um 5-8 Mk. unter den gegenwärtigen Preiſen übernehmen. Aber ich
fürchte, in zwei Jahren können die Landwirthe ihr Fleiſch nicht mehr
los werden. Wenn ich deshalb für die sommiſſionsbeſchlüſſe eintrete,
ſo thue ich es mit Rückſicht auf die Arbeiter. Das Ausland giebt
nur ſeinen Ueberſchuß ab und nimmt, was es bekommt. Der heimiſche
Bauer muß aber verkaufen. Daß die Preiſe bei Ausſchaltung des
Zwiſchenhandels billiger ſind, zeigt das Beiſpiel Staßfurts. Dort
ſind große Schweinetransporte mit 47 Mark zur Verfügung
eſtellt. (Abg. Dr. Barth: Das iſt Jhre Mittelſtandspolitik

Mit der Mittelſtandspolitik hat es nichts zu thun, wenn wir exorbitante
Forderungen der Fleiſcher nicht unterſtützen. Einmal ſagt Herr Bebel,
die Belaſtung werde 1000 Millionen betragen und dann wieder ſollen
die Bauern keinen Vortheil von den Zöllen haben. Wo bleibt denn
da das Geld Wenn wir erreichen, daß wir den
Konſum decken, dann hat ja der Zoll keine Bedeutung
mehr. Wenn die Zölle unbedingt nöthig ſind, dann ſoll man ſie auch
als Mindeſtzölle einſetzen, damit ſie nicht durch Handelsverträge be-
ſeitigt werden können. Wo wollen Sie, Herr Bebel, denn die Arbeiter
beſchäftigen, die in der Landwirthſchaft thätig ſind, wenn wir zum Frei-
handel übergehen Wenn wir alle Produkte aus anderen Ländern
beziehen, dann giebt es einen Kladderadatſch, der viel ſchlimmer iſt als
der, den Herr Bebel verkündet. Meine politiſchen Freunde wünſchen
durchaus eine Verſtändigung mit der Regierung, aber wir können unsnicht einfach unterwerfen. Es muß eine mittlere Linie gefunden werden.

Auf 25 Pfennig kommt es mir dabei garnicht an, ſondern auf das
Prinzig. (Beifall rechts.)

Das Haus vertagt ſich.
Abg. Bebel bemerkt perſönlich, es ſei ihm in ſeiner Rede ein Jrr

thum unterlaufen. Die von ihm erwähnte Aeußerung habe nicht der
Miniſterpräſident Frhr. v. Crailsheim gethan, ſondern ſein Bruder.
i rechts.) Nächſte Sitzung: Montag 1 Uhr Fortſetzung. Schluß
6 Uhr.

Der Umzug des Königs von England
in London,

der anläßlich der Krönung ſtattfinden ſollte, damals aber infolge
der Erkrankung Eduards VII. verſchoben werden mußte, hat nun
mehr am Sonnabend, den 25. Oktober nachträglich doch noch ſtatt
gefunden. Die Stadt, welche reichen Flaggen- und Blumenſchmuck
angelegt hatte, bot ſeit dem frühen Morgen ein feſtliches Bild. Die
Frühzüge brachten ein großes Aufgebor von Truppen aller Waffen-
gattungen,, auch Matroſen der Flotte, welche längs der Feſtſtraßen
Spalier bildeten. Das Geſammtbild war ähnlich, wie bei der
Feier des Regierungsjubiläums der Hönigin Viktoria und am
Krönungstage des Königs Eduard.

Der König und die Königin verließen den Buckhingham
palaſt kurz nach 12 Uhr bei etwas trübem, aber mildem Wetter.
Eine große Menſchenmenge, welche ſtundenlang in den Straßen
geharrt hatte, begrüßte das Königspaar mit herzlichen Zurufen.
Auf dem acht engliſche Meilen langen Wege hatten ſich wohl zwei
Millionen Zuſchauer eingefunden. Alle Straßen, durch die der
u ging, waren prächtig geſchmückt. Etwa 25 000 Mann Truppen
ildeten Spalier. Der Zug verließ den Buckhinghampalaſt um

12 Uhr unter Geſchützſalven und Glockengeläute. Artillerie und
Havallerie, darunter das DragonerRegiment, deſſen Chef Kaiſer
Wilhelm iſt, ſowie eine Flottenbrigade bildeten die Spitze. Dann
kamen die hohen Offiziere der Armee geritten. Hierauf folgten
acht Wagen mit Hofchargen, die Prinzeiſinnen des Königs

das Werkzeug der Agrarter ſeien, iſt eine Verdächtigung, für die Herr hauſes und ſchließlich das Königspaar. Dieſes ſaß in einem
von acht prächtig geſchirrten Falben gezogenen Prunkwagen, vor
dem Lord Roberts ritt, während zur Rechten und Linken der
Prinz von Wales und der Herzog von Connaught
und hinter dem Wagen der Herzog von Argyll, Prinz
Chriſtian von Schleswig-Holſtein und Prinz
Karl von Dänemark ritten. König Eduard trug große
Feldmarſchallsuniform mit Band und Stern des Hoſenbandordens.
Bei Templebar wurde er von den Behörden der Cith begrüßt. Der
Lordmayor überreichte das ch wert der City. Das
Königspaar wurde allenthalben mit begeiſtertem Jubel em
pfangen. Nach Ueberreichung einer Willkommenadreſſe der Cith
behörden in der Guildhall nahm das Königspaar an einem
Feſtmahle theil, zu dem 700 Gäſte, die Elite der Geſellſchaft,
geladen waren. Dann ſetzte ſich der lange Zug wieder in Be
wegung durch die City nach den ſüdlichen Stadttheilen Londons,
wo der Empfang des Königspaares nicht minder begeiſtert war wie
im Weſtende. Der Umzug verlief trotz des rieſigen Volksandranges,
ſo weit bekannt geworden iſt, ohne Störungen oder ernſte Unfälle.

Das Jnnere der Guildhall bot einen überaus glänzen-
den Anblick; überall ſah man Angehörige des Hauſes,
Diplomaten, hohe Staatsbeamte und Offiziere in Galauniformen,
die Bruſt mit Orden geſchmückt. Unter den Diplomaten befand ſich
auch der deutſche Botſchafter Graf Wolff-Metternich,
der bei ſeinem Eintritt mir Zurufen empfangen wurde. Kurz vor
dem Frühſtück überreichte der Lordmahor im Namen der Stadt dem
König und der Königin, die auf erhöhten Plätzen unter einem reich
geſchmückten Thronhimmel eine Glückwunſchadreſſe. Der
König dankte hierauf für die herzliche Zuneigung der Bevölkerung
der alten Stadt London und fügte hinzu: „Jch bin tief gerührt durch
die Glückwünſche, die uns dargebracht wurden anläßlich der
Krönung und der Wiederherſtellung meiner Geſundheit, die mir
wiederzüverleihen dem Himmel auf Bitten meines Volkes gefallen
hat. Jch vereinige meine Gebete mit den Eurigen und wünſche,
daß Glück und Zufriedenheit fortan in meinem Reiche herrſchen
mögen.“ Nach dem Frühſtück wurde ein Hoch auf den König aus

ebracht. Ferau Albani, die ſich auf der Gallerie befand, fangdie Nationalhymne, in die alle Anweſenden einſtimmten. Nach

einigen kurzen Reden verließ die Geſellſchaft die Halle. Kurz nach
2 Uhr ſetzte ſich der Zug von Neuem in Bewegung; er ging über die
London Bridge durch die Hauptſtraßen ſüdlich der Themſe und kehrte
über die Weſtminſterbrücke zurück. Der König und die Königin
kehrten um 318 Uhr nach dem Palaſt zurück.

Kurz nach der Rückkehr aus der Guildhall brach in deren
Kuppel Feuer aus, deſſen die Feuerwehrmänner mit leichter
Mühe Herr wurden Es ſoll ausgekommen ſein, weil ein Draht
geſchmolzen war.

Ausland.
Großbritannien.

Vomtollen Mullah.
Die im Somaliland ſtehende britiſche Streit-

macht wurde, wie das „Reuterſche Bureau“ jetzt berichtet, am
6. Oktober in dichtem Geſtrüpp von dem Feinde an
gegriffen und leiſtete entſchloſſenen Widerſtand. Jnfolge
einer Verwirrung in dem Fuhrpark wurde jedoch die engliſche
Gefechtslinie durchbrochen ein Maximgeſchütz fiel in die Hände
des Feindes und auch die Geſchützbeſpannung gerieth in Unord-
nung. Endlich wurde der Feind durch den Oberſten Swayne
zurückgetrieben und eine Zariba errichtet. Durch einen darauf-
folgenden Ausfall wurde der Feind alsdann verjagt und
ließ 62 Todte auf dem Kampfplatz zurück. Die Engländer
hatten 70 Todte und 100 Verwundete.

Die Depeſche, die ganz in dem albernen Stile der Trans
vaaltelegramme gehalten iſt, beſtätigt alſo vollauf die Nieder
lage der Engländer durch den Mullah.

Südafrika
Die Lage in Transvaal.

Die „K. Z.“ veröffentlicht einen Johannesburger Bericht,
demzufolge die Unzufriedenheit unter den Buren
täglich zunimmt, weil die Engländer nicht ihr
Wort halten. Zahlreiche Transvaalburen kehren
von den Heimſtätten in die Konzentrationslager zurück,
da ſie ſonſt dem Hungertode verfallen. Die Engländer halten
das Korps der buriſchen Ueberläufer, das that-
ſächlich den Krieg zu Ungunſten der Buren entſchied, no ch
mmer unter den Waffen Die Haltung der Kaffern

iſt herausfordernd, ſie vergreifen ſich bereits an weißen
iFrauen.

ProvinzialSynode.
n. Merſeburg, 25. Okt.

Den erſten Punkt der Tagesordnung der 7. Sitzung bildete
der Bericht über die Thätigkeit für die Heidenmiſſion
innerhalb der Provinz Sachſen während der Jahre 1899--1901.
Herr Oberpfarrer Wächtler referirte darüber und gab über
ſichtliche Erläuterungen und wichtige Bemerkungen zu dem gedruckt
vorliegenden Bericht.

Das neue Jahrhundert beginnt mit einer bedeutenden Steige-
rung der Miſſionsaufgaben. Nach dem Zeitalter der Grundlegung
gilt es jetzt den Aufbau und Ausbau zu leiſten.

Die geſteigerten Miſſionsaufgaben der Gegenwart machen eine
Steigerung der Miſſionsleiſtungen in der Heimath nöthig. Daß
der Ruf des Herrn in den Jahren der Noth nicht ungehört ver-
hallt, ſondern ſeit 1898 die Miſſionsgaben in unſerer Provinz ge
ſtiegen ſind, iſt deutlich nachweisbar. Auf den Kopf der evangeliſchen
Bevölkerung wurden 2,29 Pfennige für die Heidenmiſſion gezahlt.
Die Unterſchiede in den einzelnen Gegenden ſind noch immer ſehr
bemerkenswerth. Während eine Ephorie noch nicht ganz 1 Pfg.,
6 Ephorien noch unter 2 Pfg. pro Kopf aufweiſen, giebt es, von
einer kleinen Ephorie mit ihrem geſegneten Miſſionsfeſte abgeſehen,
doch ſolche, die es bis zu 27 und 28 Pfg. gebracht haben. Be
ſonders erfreulich iſt das Wachsthum der Pfingſtkollekte. Man
möchte daraus ſchließen, daß in den Gemeinden die Erkenntniß der
Miſſionspflicht tiefer einzudringen beginnt. Die übrigen Miſſions-
beiträge ſind nach den Berichten der Agenten von 106 751,28 Mk.
im Jahre 1898 auf 138 544,37 Mk. im Jahre 1901 geſtiegen.
Dieſe Berichte geben aber kein vollſtändiges Bild. Deshalb muß
man, um ſicher zu gehen, ſich an die Miſſionsgeſellſchaften wenden.
Die Summe, welche die drei Berliner Miſſionsgeſellſchaften, die
Brüdergemeinde und die Rheiniſche Miſſion ſammelte, betrug 1899:

212 011,29 Mk., im Jahre 1900: 147 949,25 Mk., 1901:
170 070,09 Mk. Das erfreuliche Wachsthum, von welchem dieſe
Zahlen berichten, kommt in erſter Linie Berlin I zu gute, zu
welchem der größte Theil der Provinz als Hilfsgebiet zugehört.
Dieſer Miſſion fiel auch das Vermächtniß des zu Halle a. S.
verſtorbenen Frl. Marie Zeller zu (1899: 71 500 Mk., 1901:
15 514,05 Mk.). Die Haus und Feſtkollekten ſind beſonders
1901 etwas reichlicher geweſen. Neben der erſchreckenden Noth
lage der Geſellſchaft hat dazu das allgemeine Jntereſſe für Süd-
afrika und die Anweſenheit einer größeren Zahl zum Theil durch
den Krieg in Deutſchland zurückgehaltener oder hierher vertriebener
Miſſionare beigetragen. Sehr dankenswerth ſind die Erträge des
Sammelbvbereins. Jm Ganzen entſpricht jedoch die Steigerung der
Gaben für Berlin I noch nicht den ſchreienden Bedürfniſſen dieſer
Miſſion. Das Defizit iſt zwar von 137 487 Mk. auf 87 908 Mk.
herabgemindert, aber nun kommen auch wieder größere Ausgaben
für Bauten und Reparaturen, die während der Kriegsjahre in
Transvaal und Freiſtaat geruht haben, und noch immer beläuft
ſich die Schuld für den Erweiterungsbau des Miſſionshauſes auf
4160 000 Mk.

Außer den obengenannken Geſellſchafken empfangen nun znoch die verſchiedenſten Miſſionswerke Gaben rer v
deren Höhe im Einzelnen nicht genau angegeben werden kann
Die Leipziger Miſſion erhält z. V. als Erbin der alten H alkes

chen Miſſion noch jährlich 8209 Mk. von der Offindiſchen
Miſſionsanſtalt der Franckeſchen Stiftungen (aus Finſen alles
Kapitalien, ein ähnlicher Betrag geht an die Goßnerſche M.ſ
an Einzelgaben aus der Provinz allerdings, von den altluth
Gemeinden abgeſehen, nur ſeltene Beträge, 1901 rund 200 Mt.
Baſel hat 1901 aus Halle, wo die Domgemeinde treu die Ver
bindung aufrecht hält, 1501 Mk. erhalten, aber auch ſonſt aus der
Provinz etwa 300 Mk. Die Gabenverzeichniſſe des „Frauenvereing
für Bildung des weiblichen Geſchlechtes im Morgenlande“ weiſen
aus unſerer Provinz 1900: 746,31 Mk., 1901: 804,15 Mk. Vei-
träge auf. Der Jeruſalemverein hat 1901 neben einer Kirchen
kollekte von 6220,91 Mk. durch ſeinen in der Provinz beſtehenden
Zweigverein 981,50 Mt. Einzelgaben erhalten, in denen die Mit
gliederbeiträge noch nicht mit enthalten ſind. Gaben werden auch
ferner erwähnt: an die ChinaJnland-Miſſion, an die Blinden-
miſſion in Chinag, an das ſhyriſche Waiſenhaus, an die Ausſätzigen-
miſſion in Oſtindien.

Läßt man die Gaben für Armenien, die Zinſen der Oſt
indiſchen Miſſionsanſtalt und die Kirchenkollekte des Jeruſalem-
vereins außer Betracht, ſo darf man die zu den Miſſionsgeſell
ſchaften für 1901 noch hinzukommenden Beträge auf mindeſtens
6000 Mk. berechnen. Dadurch erhöht ſich die Geſammit-
leiſtung der Provinz auf ca. 176 000 Mk., alſo um
49 000 Mk. mehr als die im letzten Bericht für 1898 ermitteltg
Summe von 127 000 Mk. Da die Provinz bei der Volkszählung
1900 2 610 080 landeskirchliche Evangeliſche -zählte, ſo ergiebt ſich
pro Kopfein Miſſionsbeitrag von 6354 Pfg. Stellſt
man daneben das Ergebniß von1892: 100 172 Mk., 4 Pfg. pro
Kopf, ſo darf geſagt werden, daß wir im letzten Jahrzehnt vorwärts
gekommen ſind. Allerdings ſind in dieſer Zeit die Miſſionsbeiträze
ganz Deutſchlands und der deutſchen Schweiz von 318 auf faſt
6 Mill. Mk. geſtiegen, und unſere altevangeliſche Probinz bleibt
alſo noch immer hinter der Durchſchnittsleiſtung zurück.

Herr Generalſuperintendent D. Vieregge hebt den Dank
hervor, den die Kirche allen Denen zollt, die im Werke der Heiden
miſſion arbeiten. Es ſei ſehr erfreulich, daß in unſerer Provinz die
Miſſionskonferenz ſchon im nächſten Jahre auf ein 25jähriges Be-
ſtehen zurückblicken könne.

wurden genehmigt.
Hierauf wurde der Haushaltktplan

vinzial- Geſangbuchfonds berathen. Derſelbe wurde
mit einigen kleinen Veränderungen genehmigt. Herr General-
ſuperintendent D. Holtz heuer gab bei dem für ein chriſtliches
Hausbuch eingeſetzten Titel die Grundſätze bekannt, nach welchem
er die Zuſammenſtellung wünſcht. Er wünſcht, daß nur kirchlich
rezipirtes Gut hineinkomme, Schriftworte, Liederverſe, Gebete in
ungebundener Rede, Fürbitten auf einzelne Tage vertheilt, Gebete
der Agende, klaſſiſch anerkannte Gebete, der kleine Katechismus
ſoll mit hinein verwoben werden, der große Katechismus und einige
kräftige Stellen aus dem Heidelberger Katechismus. Das Buch ſoll
kurz und bündig eine einfache, geſunde, kräftige Koſt für das
deutſche Haus bieten. Eine längere Debatte entſpann ſich nur
über die vorgeſchlagene etwaige Bewilligung für die Anſtalten in
Cracau, für den evangeliſch-ſozialen Preßverband und die Stadt-
miſſion zu Halle. Es wurde beſchloſſen, für Cracan noch (außer
den in voriger Sitzung bewilligten 2000 Mk.) 3000 Mk., für den
Preßverband 6000 Mk. (pro Jahr 2000 Mk.) v nd für die Halleſche
Stadtmiſſion 2000 Mk. zu bewilligen, und zwar aus der zur zins-
baren Belegung behufs Verfügung ſeitens der 9. Synode ſtehenden
Summe von 16 220 Mk.

Ueber ein ProvinzialGeſangbuch mit vierſtimmigem Noten
ſatz referirte Herr Konſiſtorialrath D. Göbel- Halle. Die Ge
ſangbuchskommiſſion wünſcht, die Ausgabe des Buches zu veran
ſtalten und die drei Leiter des Halleſchen Orgelkurſus mit der
Redaktion zu beauftragen. Das geſchieht.

Die Rechnungen des Geſangbuchfonds für 1900 bis 1902
wurden genehmigt und die Rechnungsbeamten entlaſtet.

Ueber die Verbreitung des Provinzial Ge
ſangbuches gab Herr Superintendent Bethge- Halle eine
kurze Ueberſicht. Bis 1899 hatten 213 Gemeinden das Geſang-
buch eingeführt, von 1899 bis jetzt ſind 186 Gemeinden noch hinzu
gekommen, ſo daß bis jetzt 1415 Gemeinden das Provinzial Geſang
buch allein benutzen, 330 Gemeinden benützen noch ein anderes
Geſangbuch daneben, in 632 Gemeinden iſt das Provinzial Geſang
buch noch nicht eingeführt. 140 Gemeinden führen noch das alte
Magdeburgiſche, 358 das altmärkiſche Geſangbuch. Beſonders
im Norden der Provinz iſt das Provinzial Geſangbuch noch nicht
eingeführt, in der Mitte der Provinz iſt es faſt überall zu finden,
im Süden iſt es als vorherrſchend zu bezeichnen. Daneben werden
in unſerer Provinz noch zebraucht das Gothaiſche (in 1 Gemeinde),
das Berliner Reimerſche (in 4 Gemeinden), das Bahyeriſche (in
1 Gemeinde), das Eisleber (3), das Forſter (5), das Zeitzer
(3), das Mühlhäuſer (1), das StolbergRoßlaſche (1), das
Langenſalzaer (2), das Neue Berliner (1), das Neue Halleſche
(1), das Geſangbuch für Kirche, Schule und Haus (1). Der ÄAn-
trag, daß in den Bemühungen für Verbreitung des Provinzial
Geſangbuches fortgefahren werde, wurde debattelos angenommen.
Die Kreisſhnoden Stendal, Clötze, Salzwedel und Gardelegen
hatten die Genehmigung eines Anhanges zum Altmärkiſchen Ge
ſangbuche beantragt. Dieſe Genehmigung wurde unter der Be
dingung ertheilt, daß der Parallelgebrauch des ProvinzialGeſang-
buches in den Letreffenden Gemeinden angenommen wird. Der
Antrag der Synode Weißenſee betreffend Verwendung beſſeren
Papiers wurde wegen nicht ausreichender Begründung für er-
ledigt erklärt. Das Königl. Konſiſtorium ſoll erſucht werden, darauf
zu achten, daß von dem Verleger des Geſangbuches die erforder-
liche Sorgfalt auf die Einbände des Geſangbuches verwendet werde.

Es folgt der Antrag der Pfarrbeſoldungs-Kommiſſion: Die
Generalſynode ſei zu bitten, daß ſie den General-Synodalvorſtand
beauftragt, jährlich einen Bericht über den Stand des Penſions-,
ſanſt des Pfarrwittwen- und Waiſenfonds zu veröffentlichen, damit
alſchen Vorausſetzungen vorgebeugt werde. Er wurde ange

nommen.
Die Verwaltungs Kommiſſion hatte folgenden Antrag ge

ſtellt: „Hochwürdige Provinzialſynode wolle, dem Antrage der
Kreisſhnode Wanzleben entſprechend, den Herrn Miniſter der geiſt
lichen, Unterrichts- und Medizinal- Angelegenheiten erſuchen, für
den Fall der Veräußerung Königlicher Domänen, mit denenPatronate verbunden ſind, dafür Sorge zu tragen, 1. daß dieſe

Thatſache vor dem Verkaufe feſtgeſtellt und darauf hingewirkt
werde, daß die Kabinetsordre vom 9. Januar 1812 zur Anwendung
komme, 2. daß die Verwaltung des Patronats, ſolange ein neu
entſtandenes privatpatronatliches Verhältniß noch nicht anerkannt
iſt, in den Händen der Regierung verbleibe.“ Der Antrag iſt die
Folge eines beſtimmten Falles, der beim Verkauf einer Domäne
eingetreten war. Der Auszug aus der Kabinetsordre vom 9.
Januar 1812, der darauf Bezug hat, lautet: befehle ich.
daß künftig bei Veräußerungen der Domänen und eingezogenen
geiſtlichen Gütern die Patronatrechte nicht mit verkauft, ſondern
dem Staate vorbehalten, die Patronatlaſten der zu veräußernden
Güter aber, nach ihrem jährlichen Durchſchnitte veranſchlagt, als
Canon auf die Güter gelegt und von den Erwerbern derſelben
jährlich aum Kirchen und Schul-Bau und UnterhaltungsFonds
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an die Regierungen gegzahlt werden ſollen.“ Der Patron jedoch
berief ſich darauf, daß dieſe Kabinetsordre erlaſſen wurde, als dieſe
Gegend zum Königreich Weſtfalen (Jerome) gehörte. Anderer-
ſeits verzichtete die Regierung jetzt auf das Patronat. Die Ge
meinde, beſonders die Verwaltung des Kirchenvermögens, leidet
ſehr unter dieſem Zuſtand. Da der Jnſtanzenzug noch nicht er
ſchößft iſt (das Konſiſtorium wird dem Kultus Miniſterium noch
Bericht erſtatten), wurde Uebergang zur Tagesordnung beſchloſſen.

Die Rechnungen der Provinzial-Shnodalkaſſe für die Jahre
1899, 1900 und 1901 wurden genehmigt.

Zur Beſoldung von ProvingzialVikaren wurden 9000 Mk.
mehr bewilligt, und dabei auch die anderen geiſtlichen Hilfskräfte
mit einbezogen.

Die Ueberſicht der 49 Diözeſan- und ähnlicher Verbands
Prediger Wittwen und Waiſenkaſſen ver Provinz mit einem Ge-
ſammkvermögen von über 4 700 000 Mark wurde durch Kenntniß-
nahme erledigt. 8

Es folgte ein Ankrag der Kollekten Kommiſſion über Be
willigung von Kollekten. Weiterbewilligt wurden
u. A. die Kollekten für: die Diakoniſſen Anſtalt in Halle a. S. (am
Todtenfeſt), für die Guſtav Adolf-Stiftung, für das Knaben-
Rettungs und Brüder-Haus in Neinſtedt a. H., für das Eckarts
haus, für den deutſchen Herbergsverein, für die Arbeiterkolonie
Sehda, für die Gefängniß- Geſellſchaft für die Provinz Sachſen
ind Anhalt, für das PaulGerhardtStift in Wittenberg (einzu-ſammeln in den Gemeinden es altſächſiſchen Kurkreiſes), für das

MartinsStift in Erfurt (einzuſammeln im RegierungsbezirkErfurt), für den Stadtmiſſionsverein in Halle a. S., für die An
ſtalt zur Erziehung verwahrloſter Kinder in Quedlinburg (einzu
ſammeln in den acht Kreiſen Halberſtadt, CalbeSaale, Magde-
burg, Mansfelder See und Gebirgskreis, Oſchersleben, Wanz-
leben und Quedlinburg) und für das Kaiſer FriedrichSiechenhaus
in lter (einzuſammeln im Regierungsbezirk Merſeburg).
Ferner lag der Antrag vor, das Königliche Konſiſtorium zu er
ſuchen, dahin zu wirken, daß die ſehr unliebſam empfundene Kirchen
kollekte für arme Studirende der Theologie in Halle a. S. in Weg
fall komme, unter der Vorausſetzung, daß für die Bereitſtellung der
nöthigen Mittel auf anderem Wege Sorge getragen wird. Dieſer
Antrag wurde angenommen.

Ueber die Beſetzung von Pfarrſtellen über die
Grenzen der Provinz hinaus wird in einem weiteren Antrage ge
beten. Jn der Provinz warten z. Zt. 267 Kandidaten auf An
m Die Wartezeit iſt in unſerer Provinz die höchſte, ſie be
trägt durchſchnittlich 5 Jahre und 8 Monate. Dazu kommt, daß
immer ein Zuzug von anderen Kandidaten auswärtiger Bezirke
vorhanden iſt. Es können im Jahre in der Provinz etwa 70 Kan
didaten ordinirt werden, es ſind jedoch nur 48 ordinirt worden.
Daher ſtellte die Pfarrbeſoldungs- Kommiſſion den Antrag, den
Evangeliſchen Oberkirchenrath zu bitten, entſprechend dem Zuzuge
von Geiſtlichen aus anderen Provinzen oder der ausländiſchen
Diaſpora Kandidaten oder Pfarrer der Provinz Sachſen in andere
Provinzen oder die ausländiſche Diaſpora zu ſenden, ſofern ge
eignete Bewerber vorhanden ſind. Der Antrag wurde ange
nommen.

Den Schluß der Tagesordnung bildete der Antrag über das
und Ruhegehalt der Küſter im Hauptamte.

Es lag eine Petition von 26 Küſtern im Hauptamte aus ver-
ſchiedenen Städten der Provinz vor, in welcher gebeten wird
1. um Erhöhung des Ruhegehaltes unter Aenderung des F 8
des Kirchengeſetzes vom 7. Juli 1900 über 1500 Mk. hinaus,
2. um Heranziehung der Kirchenkaſſen zur Uebernahme der nach

27 von den Kirchenbeamten zu zahlenden Beiträge, 3. um geſetz
liche Einführung von Alterszulagen für Küſter, Kantoren und Or-
ganiſten im Hauptamt. Die Kommiſſion für Petitionen beantragte
in Anbetracht deſſen, daß die Vermögenslage der betreffenden Kaſſe
nachdem das Geſetz eben erſt in Kraft getreten iſt, noch nicht
zu überſehen und daher ein zutreffendes Urtheil über ihre Leiſtungs
fähigkeit noch nicht zu fällen iſt, ſowie, daß S 39 al. 2 des Kirchen
geſetzes vom 7. Juli 1900 einen Weg zeigt, auf welchem den ge
nannten Kirchenbeamten weitere Hilfe geleiſtet werden könnte, dieſe
Petition dem Evangeliſchen Oberkirchenrath zur wohlwollenden Er
wägung zu empfehlen. Auch dieſer Antrag wurde angenommen.

Schluß der Sitzung 34 Uhr. Nächſte Sitzung Montag
Vormittag 10 Uhr.

Telegramme.
London, 27. Okt. Nach einer amtlichen Mittheilung wird

Chamberlain im letzten Theile des Novembers Süd
afrika beſuchen, um ſich über die durch die Beendigung
des Krieges und Regelung der Verhältniſſe in den neuen
Kolonien geſtellten Aufgaben ein klares Bild zu verſchaffen.
Er hofft, mit allen verſchiedenen Betheiligten zu ſprechen
und ihre Anſicht über die in Zukunft zu befolgende
Politik in Südafrika zu erwägen. Der Beſuch wird ſich
auf die Kapkolonie, Natal, die Oranjeſtaaten und Trans
vaal ausdehnen und die Rückkehr wird Anfang
März erfolgen. Wie das Reuter-Bureau erfährt, hat der
Beſuch Chamberlains in Südafrika die volle Billigung des
Königs und des Premier Miniſters und wird auch von Milner
lebhaft begrüßt.

Aus Nah und Fern.
Zur Ermordung des Miſſionars Cooper in Fez. Nach einer

Depeſche der „Central News“ aus Madrid werden jetzt aus
Tanger Einzelheiten über die Ermordung des
engliſchen Miſſionars Cooper berichtet: Danach ſoll
dieſer in Fez zu einer Zeit, als der Sultan in der Stadt weilte,
bei einem Gange durch die Hauptſtraße von einem Fanatiker
angefallen und erſtochen worden ſein. Der Mörder flüchtete in
ein Heiligthum. Der Sultan gerieth auf die Meldung in furcht
bare uth und ertheilte efehl, den Mörder ſofort zu
faſſen. Er wurde dann von einer großen Truppenabtheilung durch
die Straßen der Hauptſtadt geführt und faſt bei jedem Schritt ge
peitſcht. Dann wurde er vor der großen Moſchee enthauptet.
Der Sultan zeigte eine ſo bemerkenswerthe Energie nicht nur aus
Furcht vor dem Eingreifen der engliſchen Regierung, ſondern, weil
er wußte, daß, wenn er Schwäche oder Wankelmuth zeigte, ſich die
Volksmenge erhoben und alle Europäer der Stadt ermordet haben

Ein Komplot dieſer Art war thatſächlich entdeckt
worden.

Stapellauf. Sonnabend Mittag fand auf der Schichauwerft zu
Danzig der Stapellauf des für den „Norddeutſchen Lloyd“ erbauten

worden ſind. Seitens einiger Einleger wurde Anzeige bei der
Staatsanwaltſchaft erſtattet.

Eiſenbahnunglück. Man meldet aus Brüx, 25. Oktober: Jn
Folge ſtarken Nebels ſtieß in der Nähe von Kopidlno ein Perſonen-
ug mit einem Güterzuge zuſammen. Beide Maſchinen wurdena beſchädigt und die Maſchinenführer, ein Heizer und drei
aſſagiere verletzt.

Durchgebrannt. Pröévot, der Jnhaber einer Winkelbank in der
Rue Taitbout zu Paris, hat die Flucht ergriffen, nachdem er Ver

untreuungen im Betrage von mehr als 150 000 Fr. begangen hatte.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater
Eröffnung der Univerſität Münſter i. W. Aus Anlaß der

Errichtung der ſtaatswiſſenſchaftlichen und juriſtiſchen Fakultät und
Erhebung der Akademie Münſter zur Univerſität war die Stadt
prächtig geſchmückt. Zur Einleitung der Feier fand Freitag Abend
ein Fackelzug der geſammten Studentenſchaft ſtatt. Vor dem Schloß
hielt stud. math. Kremer eine Anſprache an den Kultusminiſter Dr.
Studt, dem zu Ehren der Zug ſtattfand. Der Miniſter dankte
und brachte ein Hoch auf den Kaiſer aus, das begeiſtert aufgenommen
wurde.

Sonnabend Vormittag fanden in der Domkirche und in
der evangelſchen Erlöſerkirche Feſtgottesdienſte ſtatt, an
denen ſämmtliche geladenen Gäſte theilnahmen. Es waren Ver
treter von allen preußiſchen Univerſitäten eingetroffen. Nach dem
Gottesdienſte fand in der Aula der Univerſität um 11 Uhr
Vormittags ein Feſtakt ſtatt. Außer den Miniſtern Studt, Schön
ſtedt und Möller waren die Spitzen der ſtaatlichen, ſtädtiſchen und
militäriſchen Behörden erſchienen. Die erſte Rede hielt Kultus-
miniſter Dr. Studt, welcher der neuen rechts und ſtaatswiſſenſchaft
lichen Fakultät Glückwünſche überbrachte und eine Reihe von Aus
zeichnungen verkündete. Dann überbrachte der Juſtizminiſter die
Glückwünſche der preußiſchen Juſtizverwaltung. Hierauf hielt der Rektor
der Univerſität Schröder die Feſtrede. Der Dekan der theologiſchen
Fakultät verkündete ſodann die Ernennung folgender Herren zu Ehren
doktoren: Pater Denisle, Pater Franz Ehrle, Domkapitular Schnüttgen
Köln, Domchordirektor Schmitz-Münſter und Pfarrer Falb- Klein
Winterſtein bei Mainz. Der Dekan der philoſophiſchen Fakultät
verkündigte die Ernennung folgender Herren zu Ehrendoktoren: Kurator
der Univerſität Oberpräſident von der Recke, Fürſt SalmHoſtmar,
Oberlandesgerichtsrath Dr. Holtgreven Hamm, Landeshauptmann
Holle und Oberbürgermeiſter Jungblut. Namens der Rektoren ſämmt
licher preußiſcher Univerſitäten überbrachte der Rektor der Univerſität
Berlin die herzlichſten Glückwünſche. Freiherr von Landsberg heilte
mit, die Provinz Weſtfalen habe 50000 Mk. für wiſſenſchaftliche Arbeiten
der Angehörigen der Univerſität geſtiftet. Ferner gab der Oberbürger-
meiſter bekannt, daß von der Univerſität Münſter 50 000 Mk. für
ſechs Stipendien zu 300 Mk. jährlich für Juriſten geſpendet
worden ſeien. Die Feier ſchloß mit einem Geſange der Münſteriſchen
Liedertafel. An die Feier ſchloß ſich ein Feſteſſen im Rothen Saale
des Rathhauſes. Die neue juriſtiſche Fakultät ſetzt ſich wie folgt
zuſammen Zu ordentlichen Profeſſoren ſind ernannt worden Prof.
Jacobi aus Breslau, Wäntig und Krückmann aus Greifswald,
Erwann aus Lauſanne, v. Savigny aus Marburg, v. Heckel aus
Münſter, Schreuer aus Prag und e Strafrecht Heimberger aus
Straßburg. Zu außerordentlichen Profeſſoren ſind ernannt die
Dozenten Nändrup aus Breslau und Thomſen aus Kiel. Außer-
dem wurden mit der Abhaltung von Vorleſungen OberLandes-
gerichtsrath Moderſohn aus Hamm und Regierungsrath Lotz aus
Münſter betraut, ſchließlich wurde noch der bekannte Philoſoph
Adickes aus Kiel berufen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Wittenberg, 26. Okt. (Schwerer Unfall eines Offi-

ziers.) Beim Photographiren eines Pferdes iſt der z
v. Reckendorf von der Ka Kompognie des in Wittenberg
garniſonirenden Jnfanterie- Regiments Nr. 20 ſchwer ver-
unglückt. v. Reckendorf hatte ſich bei ſeiner erſt kürzlich nach
dort erfolgten Verſetzung ein neues Pferd gekauft und ſeine Gattin
wollte nun von Roß und Reiter eine Aufnahme machen. Dabei
ſcheute das Pferd plötzlich, warf den Reiter ab und ſchleifte ihn ein
großes Stück Weges. Mit einer ſchweren Kopfverwundung und
mehreren leichteren Verletzungen an den unteren Gliedmaßen wurde
der Verunglückte bewußtlos in ſeine Wohnung gebracht. Außer
dieſen Verletzungen hat er anſcheinend auch eine ſchwere Gehirn-
erſchütterung erlitten, ſo daß an ſeinem Auikommen gezweifelt wird.

Magdeburg, 26. Okt. (Aus Anlaß der Ernennung
des Königs von Spanien) zum Chef des 3. Magde-
burgiſchen Jnfanterie- Regiments Nr. 66 fand in
Berlin ein größeres Feſt ſtatt, zu dem auch der ſpaniſche Botſchafter
Ruatay Sichar, der ſpaniſche Militärattachee Graf Penon
de la Vega und die Sekretäre der Botſchaft erſchienen. Auch eine
ſtarke Abordnung des Regiments traf dazu aus Magdeburg ein.
Auf das auf den König von Spanien als Chef des Regiments aus-
gebrachte Hoch antwortete der Botſchafter, indem er ſagte, daß
er dieſes Hoch dem König J übermitteln werde. Der
König ſei ſehr dankbar für die Verleihung, und er ſei ſicher, daß der
König ſtolz darauf ſei, dieſes Regiment, durch welches er der ſchönſten
Armee der Welt angehöre, einſt Revue paſſiren zu laſſen. Er,
Redner, glaube, daß er auf die ehrenvolle Geſchichte der Armee und
des Regiments nicht einzugehen brauche, da ſie ja allgemein bekannt
ſei. Sein Hoch gelte Sr. Majeſtät dem Kaiſer, der deutſchen Armee
und dem Regiment.

Wetter Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte
in Hamburg. Nachdruck verboten.)

Dienstag, 28. Oktober Theils heiter, meiſt trocken, ſtürmiſch.
h Rittwog, 29. Oktober Wolkig, Regenfälle, windig, ziemlich

Waſſerktände,
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Beobachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen der

Königlichen Elbſtrombau Verwaltung.

Börſen- und Handelstheil.
Tages-Marktberichte.

Berlin, 25. Oktbr. Berliner Produktenbörſe.) Die
amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen märk.
151.50 153. 50 ab Bahn. Roggen märk. 138.00 138.50 ab
Bahn. Gerſte, inländ. Futtergerſte 132.00-- 144.00 ruſſ. 119.00
bis 121.00 Hafer, märk., mecklenburg., pomm., poſen. und ſchleſ.
fein 160.00 172.00 mittel 150.00-- 159.00 gering 147.00
bis 149.00 ruſſ. 135. 50 142.00 Mais runder 133.50
bis 136.00 Erbſen inländ. und ruſſ. Futterwaare 158.00
bis 167.00 Weizenmehl 00 20.00 bis 22.50 Roggen-
mehl 0 und 1 18.70 bis 19.80 Weizenkleie 9.30 bis 9.80
Roggenkleie 9.60 10.00 Mittagsörſe: Weizen märk. 152.00
bis 153.50 ab Bahn, Dezbr. 152.75 152.50 Mai 155.75
Roggen, märk. 138.00 138.50 ab Bahn, poſen. ſchwimmender,
eine Ladung, 139.25 Ac., Oktober 141.75-- 142.25 Dezember
139.50 139.25 Mai 139.50 Hafer, märk. und pomm.
feiner 160.00-- 171.00 märk., pomm., poſen. und ſchleſ. mittel
149.00-- 159.00 geringer 146.00 bis 148.00 ruſſ. 135.50
bis 141.00 Mais, runder 133.00 bis 136.00 frei Wagen.
Weizenmehl 00 20.00 bis 22.50 Roggenmehl 0 und 1 18.60
bis 19.80 Rüböl Oktober 50.20 49.90--50.00 Dezember
49.60 49.20 49.30 Mai 49.00--49. 20 49. 10 Spiritus
42.70 frei Haus. Preiſe um 2 Uhr (nichtamtlich): Weizen
Oktober 153.00 Dezember 152.50 Mai 155.75 Roggen
Oktober 142.25 Dezember 139.25 Mai 139.50 Hafer
Oktober 139.50 Dezember 136.25 Mai 136.75 Mais
Oktober 131.50 Dezember 126.75 Mai 110.25 Mehl
Oktober 18.60 Dezember 18.60 Mai 18.65 Rüböl loco
50.20 Oktober 50.00 Dezember 49.30 Mai 49.10

Leipzig, 25. Okt. Produktenmarkt. (VBericht von Neu
mann u. Leopold, Leipzig.) Weizen, ſtill, per 1000 kg netto
inländiſcher 146 bis 152 bz. Bf., klammer unter Notiz, aus
ländiſcher 166 177 bz. Bf. Roggen, ruhig, per 1000 kg
netto, inländiſcher trockener 145 bis 151 bz. Bf., inländiſcher
feuchter 138--144 bz. Bf., ausländiſcher 147— 151 bz. Bf. Gerſte, per
1000 kg netto, Braugerſte hieſige 143--158 bz. Bf., Mahl- und
Futterwaare 122 142 bz. Bf. Hafer, ruhig per 1000 kg netto inländiſcher

145-- 151 bz. Bf., aus ländiſcher Bf. Mais per 1000 kg netto
amerikaniſcher bz. Bf., runder 136 140 bz. Bf., Cinquantin
147—-152 bz. Bf. Oelſaat per 1000 kg netto, Raps 190 bis
200 bz. Rapskuchen per 100 kg netto 10,00--10,50 bz. Bf. Rüböl,
ruhig, rohes per 100 kg netto frei Haus hier ohne Faß 50,00 bz.Krſßerawttfche Malz per 100 Kg netto loco 26—28. Wicken

per 1000 Kg netto loco 190--200. Erbſen per 1000 kg netto
loco große 220 bis 230, do. kleine 190 bis 200, do. Futter
170-- 190. Bohnen per 100 kg netto loco 16--20. Kleeſaat
per 100 kg netto roth nach Qual. 60--100, do. weiß nach Qual. 60 bis
200, do. gelb nach Qual. 40--46, ſchwed. nach Qual. 120-160, feinſte
Qualität höher. Die Mühlen und Mehlhändler von Leipzig und
Umgegend notiren Weizenmehl Nr. 00 22,00 do. Nr. 0 20,00 bis
21,00 do. Nr. I 19,00--19,50 do. Nr. II 17,00 17,50
Weizenſchaalen 9,50 10,00 Roggenmehl Nr. 0/I 21,00 do.
J D 14,00 14,50 Roggenkleie 10,75--11,25 per 100 kg
excl. Sack.

New-York, 24. Okt., 6 Uhr Abends. Waarenbericht.
(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Baum-
wolle-Preis in New-York 8,70 (8,70), Lieferung Dez. 8,55
(8,48), Lieferung Febr. 8,38 (8,36), in New Orleans 81
(81 Petroleum, Stand white in NewYork 7,30 (7,30),
in Philadelphia 7,25 (7,25), Rafined (in Caſes) 8,60 (8,60), Credit
Balances at Oil City 1,30 (1,30), Schmalz, Weſtern ſteam
11,30 (11,20), Rohe Brothers 11,55 (11,50), Mais*) per
Okt. 665 (66), Dez. 56 (567 Mai 48 (487Weizen**) rother Winterweizen loco 77 (78), Weizen per Okt.

per Dez. 787/9 (78 per Jan. perMai 777 (785/6), Getreidefracht nach Liverpool 1x (1x),
Kaffee ſair Rio Nr. 7 58 (582 Rio Nr. 7 per
Nov. 5,10 (5,05), per Jan. 5,25 (5,20), Mehl, Spring Wheat
clears 3,05 (3,10), Zucker 3 (3/9), Zinn 26,32 (26,62), Kupfer
11,75 12,00 (11,75-- 12,00).

Tendenz Mais: ſtetig.
Tendenz Weizen: ſchwach.
Chicago, 24. Okt., 6 Uhr Abends. Waarenbericht.

(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weizen
per Dez, 721 (725/8), per Mai 735/, (74 Mais per
Dez. 518/g (518/5), Schmalz per Okt. 11,35 (11,00), per Jan. 9,12

wen ſhort clear 11,95 (11,95), Pork per Jan, 15,62
15,77).

Tendenz Weizen: ſchwach.
**5 Tendenz Mais ſtetig.

Viehmärkte.

Hamburg, 25. Okt. (Bericht der Notirungs-
Kommiſſion.) Dem Schweinemarkte auf dem Viehhof
Sternſchanze an der Lagerſtraße waren in der Woche vom 18.
bis 24. Oktober 1902 im Ganzen 7309 Stück vom Jnlande zu-

eführt, und zwar 2148 Stück vom Süden und 6234 Stück vom
dorden. Verkauft und verladen wurden nach dem Süden 56 Wagen,

2372 Stück.
Es wurde gezahlt für 50 Kg Lebendgewicht nach Abzug ver

ampfers „Seydlitz“ ſtatt. Oberſtleutnant Freiherr von Budweis 0,05 J eSchuckmann, Kommandeur des in Halberſtadt ſtehenden Küraſſier Prag 0,20 0,46 0,26 einbarter Aebenktevender Se Shnnerbtag Freitag Sonnabeno

Regiments von Senydlitz, vollzog die Taufe. Der Dampfer, ein 23. 10. 24. 16. 25. 10.Schweſterſchiff des am 12. Juni von Stapel gelaufenen Lloyddampfers *Brandenburg 24. Oktober 25. Oktober Beſte ſchwere reine Schweine 62 6263 62-63 20 T.
Wien bat einen Rauminhalt von 8000 Brutto Regiſtertons, die Oberpegel m 4 2,07 0,o1 Schwere Mittelwaare 60-61 60-60 61 22

aſſerverdrängung beträgt 13 500 Brutto Regiſtertons. Unterpegel 1,20 7 1,22 (0,02 Gute leichte Mittelwaare 593-—60 59 60 60-60 22
Neue Unterſchleife. Bei der landwirthſchaftlichen Sparkaſſe der *Rathenow Geringere Mittelwaare 59 59 58--59 59--59 24Gemeinde Hohenrottersdorf (Oeſterreich) wurden, der „Frkf. Oberpegel 7 1,30 r 1,34 0,04 Sauen nach Oualität 55--59 55-59 56--59 ſchw. T.

Ztg.“ zufolge, Unterſchleife in Höhe von 141 000 Kronen ver Unterpegel 0,81 0,80 0,01 Der Handel war leblos matt mäßig
übt, die wahrſcheinlich durch den verſtorbenen Kaſſirer begangen *Havelberg 1,72 1,72 rege

r Win Neuheiten simd compktett
am Lager.

Sciuware e Fillig,
Special Geschäft felner Herrenkleider

e nur nach Faass.
Gr. Steinstr. I5. gegenüber dem Hall. Bankverein.
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Hambnurg, 25. Oktober. Weizen ſteitg, holſteiniſcher und mecklen
burg. 151, Hard Winter Nr. 2 Okt.Ablad. 1234. Roggen feſt, ſüd-
ruſſiſcher feſt, 9 Pud 20/25 Oktober-Ablad. 103, holſteiniſcher und
mecklenburgiſcher 149. Mais ſtetig, 132--134, runder 112. Hafer feſt.
Gerſte ſtetig.

Peſt, 25. Oktober. Weizen loco ſtill, do. per Oktober 7,51 Gd.,
7,52 Br. pr. April 7,41 Gd., 7,42 Br. Roggen per Oktober 6,37 Gd.,
6,38 Br., per April 6,45 Gd., 6,46 Br. Hafer per Oktober Gd.,

Br., per April 6,28 Gd., 6,29 Br. Mais per Mai 5,76 Gd.,
6,77 Br.

Wien, 25. Oktober. Weizen per Herbſt 7,44 Gd., 7,45 Br., ver
Frühjahr 7,45 Gd., 7,46 Br. Roggen per Herbſt 6,66 Gd., 6,67 Br.,
per Frühjahr 6,64 Gd., 6,65 Br. Mais per Sept. Oktober 6,60 Gd.,
6,70 d. Hafer per Herbſt 6,40 Gd., 6,42 Br., per Frühjahr 6,50 Gd.,
5,51 Br.

Amſterdam, 25. Oktober. Weizen auf Termine geſchäftslos, do.
per November do. per März Roggen auf Termine geſchäfslos,
do. per Oktober do. per März

Antwerpen, 25. Oktober. Weizen feſt, Roggen feſt, Hafer
feſt, Gerſte behauptet.

Paris, 25. Oktober. (Anfangsbericht.) Weizen beh., per Oktober
22,35, per November 21,85, per November-Februar 21,45, per Januar-
April 21,25. Roggen ruhig, per Oktober 15,90, per Januar-April
15,75.

Paris, 25. Oktober. (Schlußbericht.) Weizen feſt, per Oktober
22,60, per November 21,80, per November- Februar 21,50, per Januar-
April 21,25. Roggen ruhig, per Oktober 15,90, per Januar-
April 15,75.

Raps.
Hamburg, 25. Oktober. Rapsſaat flau. Holſt., mecklenb. und

niederelber 180 195 Mk.
er.Hamburg, 25. Ottober d Schlußbericht) Rüben Rohzucker

I. Produkt Baſis 88 Rendement neue Uſance, frei an Bord Ham-
burg per 100 Kilo per Oktober 15,20, per November 15,15, per Dez.
15,30, per März 15,70, per Mai 15,95, per Anguſt 16,40. Stetig.

London, 24. Oktober. 9670 Proz. Javazucker loco 8 nominell,
Rüben Rohzucker per Oktober 7 sh. 72 d. Stetig.

Kaffee.
Hamburg, 25. Okt., Nachmittags. Kaffee-TerminNotirungen.

Nur für Good average Santos, Oktober 30 G., Dezember 31 G.,
März 312/, G., Mai 32 G. Tendenz: Behauptet.

Amſterdam, 25. Oktober. Java-Kaffee good ordinary 34X.
Havre, 25. Okt. Kaffee. (Anfangsbericht.) Kaffee in Newyork

ſchloß ruhig mit 5 Points Hauſſe. Zufuhren in Rio 10 000 Sack, in
Santos 34 000 Sack für geſtern.

Havre, 25. Oktober. (Schlußbericht.) Kaffee. Good average
Santos Oktober 37,25, Dezember 37,50, März 38,25, Mai 38,75,
Juli 39,25. Tendenz: Ruhig.

Petroleum
Hamburg, 25. Oktober. Petroleum ſtetig, Standard white

koco 6,65 Br.
Autwerpen, 25. Oktober. Petroleum. (Schlußbericht.) Raff.

Type weiß loco 18 bez., Br., do. per Oktober 18x bez. Br., do. per
Oktober- Dezember 19 Br. Tendenz Feſt.

Spiritus.
Nordhauſen, 24. Okt. Branntwein 40 Vol. für 100 Kilogr.

105-— 106 Ltr.) 57,00-—-59,00 Mk. Branntwein 45 Vol. für 1600
Kilogr. (106--107 Ltr.) 63,00-—65,00 Mk., ohne Faß ab Brennerei,
nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten durch die
Handelskammer notirt.

Hamburg, 25. Oktober. Spiritus ſtill, Oktober 12 Br., 11 G.,
Oktober November 12 Br., 118 G., November Dezember 12 Br.,
11X G., Dezember-Januar 12 Br., 11x G.

Paris, 25. Oktober. (Anfangsbericht.) Spiritus flau, Oktober
36,50, November 36,75, Januar- April 36,75, Mai Auguſt 37,50.

Paris, 25. Okt. (Schlußbericht.) Spiritus matt, Oktober 36,00,
November 37,25, JanuarApril 36,75, MaiAuguſt 37,50.

e

u
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23,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 17,00--34,00 Mk., Linſen 16,00 bis
32,00 Mk. alles für 100 kg.

Oelfaaten. Dele. Fettwaaren.
Hamburg, 25. Oktober. Rüböl ruhig, loco 51,50.
Kölu, 25. Oktober. Rüböl loco 56,00, Mai 52,50.
Hamburg, 24. Oktober. Schmalz. Amerik. Steam 56 Mk., do.

raff. in Tierces, Marke Armour's Speeial Mk., do. do. Chamber
lain, Roe u. Co. Mk., do. do. Choice Grocery 58 Mk., div.
Marken 58--58 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.

November 57,75, Nov.Dezbr. 57,75, Jan.April 58,00.
Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.

Berlin, 25. Oktober. Kartoffelſtärke 15,50 Mk., Kartoffelmehl
15,50 Mk., feuchte Stärke 7,75 Mk.

Hamburg, 24. Oktober. Kartoffelſtärke 1524 16 Mk., Lieferung
Nov. Dezember 15--15 Mk., Kartoffelmehl, prompt 158 16 Mk.,
Lieferung Nov.Dez. 159 16 Mk., Superior-Stärke 16-—16 Mk.,
SuperiorMehl 16 16 Mk. per 100 Kilogramm.

Magdeburg, 25. Oktober. Eßkartoffeln 5,00--5,50 Mk. für
100 kg.

Fleiſch. Butter. Eier
Magdeburg, 25. Oktober. Rindfleiſch im Großhandel 1,02 bis

1,06 Mk., von der Keule 1,40--1,60 Mk., Bauchfleiſch 1,20-—1,30 Mk.
Schweinefleiſch 1,40--1,60 Mk., Kalbfleiſch 1,30 1,50 Mk., Hammel
fleiſch 1,30——1,50 Mk., Speck, geräuch., 1,60 1,80 Mk., Eßbutter 2,20 bis
2,60 Mk., alles für 1 kg, Eier ſür 60 Stück 4,00--4,80 Mk.

Fiſche.
Hamburg, 24. Oktober. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich je

nach Qualität per Pfund: Steinbutt, große und mittel 105--110 Pfg.,
kleine 65--90 Pfg., Seezungen, große 175--180 Pfg., kleine 100 bis
110 Pfg., däniſche 145-155 Pfg., Kleiße, große 70-—80 Pfg., kleine
35--50 Pfg., Rothzungen 25-—30 Pfg., Schollen, große 50-—60 Pfg.,
mittel 45--50 Pfg., kleine 25-—-35 Pfg., lebende Karpfen 75 Pfg.,
Schellfiſche, große 32—-35 Pfg., mittel 28--31 Pfg., kleine 18—22
Pfg., Cabliau, große 20--23 Pfg., kleine 15-—18 Pfg., Seehechte 20--22
Pfg., Lengſiſch 10--20 Pfg., Blaufiſch 10-—-15 Pfg., Knurrhähne 10 bis
12 Pſg., Dorſch 10--18 Pfg., Rochen 9--12 Pfg., Elblachs Pfg.,
Lachs, rothfl., 300 Pſg., Silberlachs 200-—230 Pfg., Lachsforellen
90--135 Pfg., Zander 65--90 Pfg., Flußhechte 60-—85 Pfg., Schnepel
30-35 Pfg., Barſe 20-30 Pfg., Brachfen 25--32 Pfg., Hummern,
lebende 170—195 Pfg.

Stroh. Heu.
Magdeburg, 25. Oktober. Richtſtroh 4,00--5,00 Mk., Krumm

ſtroh 3,00-—3,50 Mk., Heu 6,00--7,00 Mk. für 100 kg.
Baumwolle und Wolle.

Bremen, 25. Oktober. Baumwolle. Ruhig. Upland middling
loco 43 Pfg.

Liverpool, 25. Oktober. (Schluß-Bericht.) Baum wolle. Um
ſatz 5000 Vallen, davon für Spekulation und Export 500 Ballen.
Tendenz Ruhig.

Amerikan. good ordinary Lieferungen Willig.
Per Oktober 4,57 Verk.-Preis,Per Febr.-März 4,44 Verk.-Preis,

Okt. Nov. 4,50 Käuferpreis,“ März-April 4,44 Verk.-Preis,
Nov.Dez. 4,46 Verk.-Preis, April-Mai 4,44 Käuferpreis,
Dez.Jan. 4,44 Käuferpreis, MaiJuni 4,44 Käuferpreis.
Jan. Febr. 4,44 Verk.Preis,

2 D T

London, 24. Oktober. An der Küſte Weizenladung angeboten

Häülfenfrüchte.
Magdeburg, 25. Oktober. Erbſen, gelbe zum Kochen, 18,00 bis

Paris, 25. Oktober. (Schluß-Bericht.) Rüböl matt, Okt. 58,00,

J Autwerpen, 25. Oktober. Wolle. LaPlataZug Type B November
4,70 Käufer, Auguſt 4,82 Verkäufer. Behauptet.

147,50. Tendenz Ruhig.
Metalle.

Amſterdam, 25. Oktober. Bancazinn 71

Zinn 119, Lſtrl., Zink 19 Lſtrl.

Havre, 24. Oktober. 3 Uhr. Wolle. Oktober 141,00, Mai

London, 25. Okt. Silber 23 Lſtrl., ChiliKupfer 527 Lſtrl.,
per 3 Monate 525/, Lſtrl., Blei ſpan. 1018 Lſtrl., engl. 11 Lſtrl.

Glasgow, 25. Oktober. (Schlußbericht) Roheiſen. Mixed
numbers warrants 57 sb. 1x d. Warrants Middlesborough 51 sb. 9Xx d.

Düngemittel.
Hamburg, 24. Oktober. (CChile-Salpeter.) Loco ab

Lager 8,17x.
Rio de Janeiro, 24. Oktober. Wechſel auf London 12

7„7„7„7JPu J7„ -JW J J „=JJJ-- TVerantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebeusleben;
für Provinz und Allgemeines J. V.: Heinrich Oſtermann; für Lokales: Ertch
Beuthuerz; für den Börſen- und Handelstheil: Adelbert Kirſten, ſämmtlich in

Halle a. S. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich,
ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.
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ammern
(Ohue Ge

56 74 406 536 51 672 3086 245 323 30
3000] 276 371 499 823 94 901 5023 182 201 351
15 406 85 561 9 711 53 [1000] 846 97

8025 232 71 326 503 29 72 344 48 66 69 9018

27278 512
48031 32 82 86 33 W 418 687 95 810 907 53 4

7

69 747 72 [500] 96 825 7
558 820 902 88 95041 223 588 758

618 33 777 994 97010 69 155 66 253 39
29 54 521 83 640 768 955 99050 64

97
100090 [3000] 185 e. 647 65 757 95

794 823 74 84 952 [500] 102065 1500] 21
o 157 478

5

750 863 68 76 916 10
106186 89 206 98 400 17 71500] 299 366 82 94

v13 109074 148 322 435 78 521 88 96 647 946 [6500]

23
S s s s S 53 3 22 53 S S O 8 a s

5 561 3 25757091 168 49 [500] 581 623 37 760 93 (1000] 58065
i 500 15 s 25 65 (500). 85 839 5660 69001 es 318 407 756 812 52

85 750 61111 71 317 475 500) 94
901 63103 361 51

63 667 868 6
14 55 894 918 67067
3 447 97 608 20 968

5026

58 101152 231 (500836 60 r

7. Ziehung der 4. Klaſſe 207. Königl. Preuß. Lotterie,
ehung vom 25. Oktober 1 vormittaNur die och her 33 Mk. belegen Nummern

r r X 1199 496 502 636 776 827 2021 149
7 402

66 [1000] 94 658 972
90109 85 150 52 333

31 93 979 [500) 95 51163 92 236 312 441

418 688 862 1

9 73 85
209

516 712 45 105027

35 983 87 10711598 444 725 42 831 46 90 957 83 10 372 87 792

J S 88 s s esS a
S e esS 2

328

s e z reSee Seges
sd e S 2

e 8 u
S

8 c 5 8 S 2 S 3
S e

388

s 8
s

s 8 eJ8 es
S 8 r d 2 8

2

8 2a Di

80z

s

S e
88 z 8 8 s

z 2
z es s

J

Se 2 s S S s 7 s
S 88 S 8 s 8

s sSg s

s

Se
z S

sv s S s S 3 2

s s
H 8 8 38 e J

2 H.do n S n C m

s s S s S
g8

a 2 8e Sks

s

2 S s S
z J s

t 2 3
s

s S S H 28283 2

s

S S
s S

s8 S 5 S 2 8 S

2 s Se S2esS

55
Ss s S J 88e

e e J OS

888

sge82 8 S 8 S s s 2 2 s 8

S s z

e
88

s ss
S s S S

s 2 i s S S S c e

28 s
2 C

S
d S

J t e E S s 83
SeSeä z 8 Es88

D.z 8 S 7 s S s u J 3 S n S 5 s8

s S

Seres a e S
g es s

2 S
22sR J

S

352s g8

sss8

0s
8 o

S D.

82
s J C 2

S

V J s s

s

s

S O SLss
8

s 2788s *8e s c O zas 2 85
S S

S s S S 2 z
s 28s 8 2 S

2 s e
s 8 s SS s

Zs8S s s
v g. 8

S

d S S s Se
2 S s d s s e

S
s s

wo S 8 8 S s s 88
S S d D J

2 S t

WS S
s8s

3 s

S e c s So a
S 8 s z

S s s S
s

2 z8
s S 2 2 8

3 8 d d e 8 S S s

g e s S a
S z

S s

z

8 S

verblieben:
5 000 Mk., 1 z

59
2 S S

Im
1 zu i00 st 29 zu 10 060
1975 zu 500 M.

7. Ziehung der 4. Klaſfe 207. Königl. Preuß Lotterie 208 524. 1900] 5 886 03 108117 25 22 323 218 70 S 365
Ziehung vom 25. Oktober 1902 nachmittags. 1 10067 104 266 499 520 33 [500] 814 26 111083 176 560 90

Nur die Gewinne über S Mt. find den betreffenden Rummern (500] 93 755 820 982 112140 222 887 113089 123 257 512 668
in Rgnmetrn deigeſiat Anhhmewerzof 860 114016 80 538 61 616 70 802 16 47 79 976 115530 751 99

Dhn San ahdrus verßoler. I 16025 26 59 83 163 277 82 326 463 68 580 609 63 [5060)] 72 s
„258 471 889 979 10/5 162 333 60 68 422 524 31 37 676 716 903 29 969 1170600 11 22 103 477 793 118349 91 412 568 709 57 840 997

o5 [Iodo) 2120 314 410 [3000] 514 656 813 35 55 3277 99 358 456 119578 611 18 769 95 820 28 79
520 773 993 4234 [1000] 51 369 85 471 533 829 934 56 5030 120000 111 212 16 22 13000] 80 493 600 861 926 74 79 90 121168
248 300 463 n 97 668 701 6096 101 [500] 1000] 52 493[1000] 272 305 84 580 97 675 79 723 812 55 990 122044 82 132 363
796 61 893 7008 234 339 521 740 871 908 [1000) 209 306 8 74 74 452 641 809 973 123074 441 524 93 [500] 643 83 850 124164
M 602 769 805 901 9150 214 [1000] 45 382 690 778 887 345 492 636 815 40 937 [I000] 125033 68 III 315 402 99 52 596 813

n e e e e e e e e e e e7& 342 586 688 [500 904 129023J 4026 51 76 272 353 570 692 783 859 953 K le 16001 i2 89 563 818 on d Wo e e a w
146 79 354 483 554 642 47 842 962 17136 220 49 55 73 447 130108 330 82 586 627 131022 305 489 737 916 132170 94 A90 563 646 779 18065 88 237 94 431 645 726 28 19001 88 333 60 389 464 725 95 [500] 860 918 133088 262 300 490 548 P

o 746 89320002 3 229 40 522 51 719 805 45 51 21168 83 858 414 85 596 134014 273 313 14 406 640 56 736 836 70 978 135379 591 604 759
h 52 794 220009 19 72 165 77 219 36 i 442 537 [500] 65 634 756 886 814 30 995 136012 259 [500] 334 35 79 [500] 88 [3000] 413 1000 ſtS t a 139 i a t 3 5is 703 n 245 315 93 656 85 [1000] 726 96 827 15800 h3000 123 76 204 34 43 500] 410 826 930

7 14 56 18 433 7 141085 173 231 3809 (3000] 530 80 730 51 14200 8 191 27 490 221 (3000] 863 d 143631 o d l 33 J30043 261 375 458 709 46 68 31005 79 221 38 41 306 516 60 639 1 S 131 309 51 62 7 416 534 57 1 80 177 2
310 i 32063 114 57 215 410 73 84 526 68 85 649 79 702 899 954 t e n 146069 88 147 28 2S304 53 25 s 6ög 779 943 34014 25 91 231 435 535 75 631 90 771 h o e ee e e W e m e55 9 5e o n e t e e e et d40144 74 500] 238 46 380 481 [500] 578 604 21 37 81 820 7 71154000 84 109 19 36 [1000)] 41 54 379 85 443 721 155247 66 882 975 e41250 79 323 641 94 756 42002 [500) 168 71 427 Woge 156093 115 31 82 85 S 60i 3000] 80 788 977 30 157150 209
831 49 43198 236 398 501 700 990 96 44024 468 91 [500) 738 858 91 4 976 1 30 510 32 83 677 978 159010 (500) 143 93 227 r

W o d So ber (1000, a e h hen 49 101045 20572 7: 25 8 23 475 568 81n e e 48244 71 322 92 941 49046 106 72 74 235 712 18 s58 226 51 162158 257 305 442 60 502 55 683 725 992 e
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S Kauſloose, und für die laufende Ziehung ſind bei den Königl. Lotterie-Einnehmern zu haben. W
Teckolt an Bankgeschäft, Halle a. S., Riebeckplatz, An- u. VerKkaut von Werthpapieren, Finlösung von Conpons, Verzins ung

von Baareinlagen, Conto-Corrent- Wechsel-, AypotheKenverKehr.
Für die JInferate verantwortlich Otto Brakel, Halle a. S. m n n Mit 1 Veilage. 77
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